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Ausgangssituation 

 

Die Ortsgemeinde Urbar gehört zur Verbandsgemeinde Hunsrück-Mittelrhein und verfügt über 

ein Dorferneuerungskonzept aus dem Jahr 2005. Daher hat sich der Gemeinderat per Beschluss 

am 07.12.2022 dazu entschieden, dass die Ortsgemeinde an der Initiative „Zukunfts-Check Dorf“ 

des Rhein-Hunsrück-Kreises teilnimmt (siehe Anhang). Durch die Teilnahme am „Zukunfts-Check 

Dorf“ wird die Gemeinde ihr Dorferneuerungskonzept aktualisieren. 

Das vorliegende Konzept wurde mit großem Engagement der Bürgerinnen und Bürger und Ar-

beitskreismitglieder erstellt.  

 

Luftaufnahme             Quelle: LVermGeo  RLP 

 



 

5 

1.1 Anlass für die Teilnahme am Zukunfts-Check Dorf 

 

◼ Anpassung des bestehenden, veralteten Dorferneuerungskonzeptes an sich geänderte 

gesellschaftliche Herausforderungen  

◼ Demografische Entwicklung mit zunehmender Überalterung der Bevölkerung 

◼ Abwanderung junger Dorfbewohner zu Ausbildungs- und Arbeitsplätzen 

◼ Schließung von Nahversorgungs- und Infrastruktureinrichtungen 

 

1.2 Ziele 

◼ Daseinsvorsorge  

◼ Auseinandersetzung mit der zukünftigen Dorfentwicklung  

◼ Erhalt des Dorfes und der Dorfgemeinschaft 

◼ Erkennen der eigenen örtlichen Potenziale  

◼ Bewusstseinsschaffung 

◼ Konzeption individueller, bedarfsorientierter und nachhaltiger Entwicklungsstrategien mit 

Blick auf interkommunale Kooperation  

◼ Verbesserung der Mobilität 

◼ Sicherung der Lebensqualität im Dorf für alle Generationen 

◼ Erhalt der Lebens- und Liebenswürdigkeit der Ortsgemeinde für die Einwohner, gleichzei-

tig Steigerung der Attraktivität des Dorfes 

◼ Erhalt und Ausbau von Dorftraditionen 

◼ Unterstützung von Maßnahmen zur Erhaltung bzw. Verbesserung der Bausubstanz 

◼ Identifizierung von Maßnahmen zur Verhinderung von Abwanderung  

◼ Bewusstseinsschaffung für den Handlungsbedarf zur Zukunftssicherung 

◼ Einbeziehung möglichst vieler Dorfbewohner in die Zukunftsgestaltung der Gemeinde 

◼ Erhalt bzw. Verbesserung der Mobilität insbesondere älterer Dorfbewohner 

◼ Dialog mit benachbarten Ortsgemeinden zur Koordination gemeinsamer Maßnahmen 
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1.3 Vorgehensweise 

◼ In Zusammenarbeit mit der Kreisverwaltung des Rhein-Hunsrück-Kreises entwickelt das 

Geographische Planungsbüro Franzen den Zukunfts-Check Dorf aus dem vorliegenden 

Daten des Modellprojekts im Kreis Bitburg-Prüm weiter.  

◼ Durch Förderung des Landes Rheinland-Pfalz kann der Zukunfts-Check Dorf im Rhein-

Hunsrück-Kreis durchgeführt werden. 54 Dörfer nehmen teil. 

◼ Start vor Ort mit Workshop-Veranstaltung: Bürgerinnen und Bürger der Ortsgemeinde 

hielten in einer Auftaktveranstaltung am 09.05.2025 die Stärken/Chancen und Schwä-

chen/Risiken für die Ortsgemeinde fest, auf deren Basis für die jeweilige Gemeinde Ar-

beitskreise gegründet wurden. 

◼ Erhebung von Daten und Ermittlung des IST-Zustandes durch die Ortsgemeinden 

◼ Auswertung der vor Ort erhobenen Daten durch die Ortsgemeinde 

◼ Feststellung von Chancen und Herausforderungen 

◼ Einwohnerbefragung  

◼ Transparenz in der Öffentlichkeit: Präsentation und Diskussion des Maßnahmenkatalogs 

vor im Rahmen einer Bürgerversammlung 

◼ Dokumentation der Ergebnisse im Rahmen einer von Ortsgemeinde und Verbandsge-

meinden gemeinsam erarbeiteten Handlungsempfehlung 

◼ Erstellung und Veröffentlichung des vorliegenden Abschlussberichtes 

◼ Zukünftig soll eine regelmäßige Kontrolle der Umsetzungsaktivitäten sowie eine Überprü-

fung und Aktualisierung des erarbeiteten „Zukunfts-Checks Dorf“ in einem ca. zweijähri-

gen Rhythmus stattfinden 
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1. BESTANDSANALYSE UND HANDLUNGSERFORDERNISSE 

Anlass und Ziel 

Das Ziel des Zukunfts-Checks Dorf in der Gemeinde Urbar besteht darin, zu ermitteln, welche 

Handlungsfelder und konkrete Maßnahmen zukünftig in der Gemeinde angegangen werden müs-

sen, um Urbar zukunftsfähig aufzustellen und weiterhin lebenswert zu halten. Im Rahmen des 

Projektes wird ein ganzheitlicher Ansatz im Zuge eines integrierten Entwicklungskonzeptes ver-

folgt, denn die Handlungsempfehlungen sollen auch den örtlichen bzw. überörtlichen Regelungs-

ansatz in Bereichen wie z.B. Soziales oder Gesundheitswesen berücksichtigen. Der Zukunfts-

Check Dorf soll die Gemeinde und ihre Bürgerinnen und Bürger in die Lage versetzen, eigenstän-

dig die örtlichen Potenziale zu ermitteln und zukunftsfähige Strategien zu entwickeln. Der ganz-

heitliche und lokale Ansatz soll die Akteure vor Ort einbinden, da diese die örtlichen Gegeben-

heiten genau kennen und daher entsprechende Kompetenzen besitzen, um die notwendigen 

Handlungsfelder und konkret notwendige Maßnahmen im Rahmen des Dorfchecks benennen zu 

können. 

 

2.1 Lage und räumlicher Bezug 

Lage und Gemeindecharakter 

Die Ortsgemeinde Urbar ist Bestandteil der Verbandsgemeinde Hunsrück-Mittelrhein im Rhein-

Hunsrück-Kreis und liegt ca. 5 Kilometer abseits der Bundesstraße B9 am östlichen Rand des 

Kreises, auf der Rheinhöhe, gegenüber der Loreley-Plateau. Sie gehört zum UNESCO-Welterbe 

Oberes Mittelrheintal und ist Teil dieser LEADER-Region. Die Gemarkung umfasst eine Fläche 

von 3,55 km², der höchste Punkt der Gemeinde befindet bei 395 Metern über NN (Am Spitzen 

Stein).  

Die Ortsgemeinde ist ländlich geprägt und hat laut aktuellem Raumordnungsplan die besondere 

Funktion Erholung sowie Gemeinde im Erholungsraum.  

In Urbar wurden in den Jahren 1949 und 1989 bis 1994 Flurbereinigungsverfahren durchgeführt.  

Das bisherige Dorferneuerungskonzept stammt aus dem Jahre 2005. 

 

Wappen 

Urbar verfügt über ein eigenes Gemeindewappen. Die Wappendarstellung mit dem halbierten 

roten Kreuz und den Farben blau-weiß-blau nimmt Bezug auf die frühere territoriale Zugehörigkeit 

zum Kurfürstentum Trier und auf die Familie von der Leyen, die in Urbar Einkunftsrechte besaß. 
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Durch die Darstellung von Traube und Ähre wird auf die durch Weinbau und Landwirtschaft ge-

prägte Struktur Urbars hingewiesen. 

 

 

 

Verkehrsanbindung und Telekommunikationsinfrastrukturen 

Koblenz ist als nächstgelegenes Oberzentrum in ca. 45 Kilometern zu erreichen, das nächstge-

legene Mittelzentrum ist Boppard. Dinge des täglichen Bedarfs können in Oberwesel erworben 

werden. Urbar liegt ca. 5 Kilometer abseits der Bundesstraße B9, die Urbar mit Koblenz und dem 

Rhein-Main-Gebiet verbindet. Die nächstgelegene Autobahnanschlussstelle zur A61 ist Pfalzfeld, 

die nächstgelegenen Bahnhöfe befinden sich in Oberwesel und St. Goar. Zurzeit ist Urbar über 

die Linienverbindung 681/682 zwischen Oberwesel und St. Goar, sowie 688 nach Niederburg und 

683 nach Pfalzfeld an den ÖPNV angebunden. Die Anbindung mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

wird als ausreichend bewertet.  

Die Breitbandversorgung ist ausreichend, ein weiterer Ausbau ist aufgrund bereits verlegter Glas-

faserinfrastruktur zunächst nicht erforderlich. Innerhalb der Ortslage ist die Mobilfunkgrundver-

sorgung weitestgehend vorhanden, ein weiterer Ausbau wäre aber wünschenswert.  

 

Handlungserfordernisse Lage und räumlicher Bezug 

◼ Die Lage bietet mit Blick auf das UNESCO Weltkulturerbe Oberes Mittelrheintal Ein-

schränkungen in Bezug auf die finanzielle Entwicklung der Gemeinde, da sowohl die 

Errichtung von Windenergieanlagen als auch Flächenphotovoltaik nicht möglich sind. 

Entsprechend ist ein finanzieller Ausgleich durch die Landespolitik einzufordern, da 
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der Gemeinde hier die Möglichkeiten zur Teilhabe genommen sind und keine finanzi-

ellen Handlungsspielräume vorhanden sind. Es ist entsprechend Einfluss in Richtung 

der Landesregierung geltend zu machen. 

◼ Der Rhein stellt seit Generationen eine Barriere zwischen den beiden Rheinseiten dar, 

die für die Bevölkerung an beiden Ufern wirtschaftlich und kulturell ein Problem dar-

stellen. Es besteht daher weiterhin dringend das Erfordernis, den Austausch der Men-

schen beidseits des Flusses jederzeit und ohne Kosten für den Einzelnen herzustellen. 

Daher ist der Bau der Mittelrheinbrücke oder einer adäquaten, kostenlosen 24-h-Fähr-

verbindung das wichtigste überörtliche Infrastrukturthema. Auch hierfür ist politischer 

Wille notwendig und zu suchen. 

◼ Kooperationen und Austausch mit Gemeinden auf der anderen Rheinseite. Schaffung 

von Partnerschaften über den Rhein hinweg – durch gegenseitige Vergünstigungen in 

Form von Preisnachlässen z. B. im Fährbetrieb. 

 

 

2.2 Einwohnerstruktur 

- Einwohnerzahl, Einwohnerentwicklung, demografische Entwicklung 

Bevölkerungsentwicklung 

Jahr Bevölkerungszahl 

1980 812 

1990 864 

2000 806 

2015 723 

2024 682 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz „Regionaldaten - Meine Heimat“ 
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Die Bevölkerungszahlen weisen in Urbar zum 31.12.2024 den Bevölkerungsanteil im Alter von  

0 – 20 Jahren mit 14,0 % aus. Die Altersgruppe der 20 bis 69-Jährigen ist mit 58,9 % und die der 

über 70-Jährigen mit 27,1 % vertreten. 

- Vergleich zu Gemeinden gleicher Größenklasse in Rheinland-Pfalz???? Keine Vergleich-

zahlen ermittelbar….? (@ Planungsbüro: Unterstützung erbeten) 

Zum 30.06.2025 leben in Urbar 256 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, von denen 10 in 

Urbar selbst arbeiten und 246 zur Arbeit nach außerhalb pendeln. Zudem pendeln 35 Beschäf-

tigte von außerhalb nach Urbar zu einem der 45 Arbeitsplätze in der Gemeinde.  
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Altersstruktur -  

Urbar im Vergleich mit Ortsgemeinden gleicher Größenklasse (unter 500 ???EW)  

(Stand 31.12.2024) 

Altersklasse Urbar Vergleich 

0 - 20 Jahre 14,0 % 18 % 

20 - 69 Jahre 58,9 % 61 % 

über 70 Jahre 27,1 % 21 % 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz/KommWis GmbH, Mainz (Daten zu Größenklassen sind auf 

www.dorfplanerin.de/dorfcheck bereitgestellt). Es sind keine Vergleichszahlen aus der passenden Größenordnung ge-

funden worden.!!! 

 
Quelle: https://atlas.zensus2022.de  

http://www.dorfplanerin.de/dorfcheck
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Erkennbar ist der Altersschnitt in den ehemaligen Neubaugebieten der 60er und 70er-Jahre mit 

am höchsten. Von der Lage her zeigt sich, dass hier überwiegend die Randbereiche der Bebau-

ung durch Ältere bewohnt sind. In den weiteren Bereichen ergeben sich keine relevanten Abwei-

chungen.  

Ein erkennbarer Einfluss auf die Dorfgemeinschaft aufgrund der örtlichen Verteilung innerhalb 

der Altersstruktur war nicht erkennbar. 

Handlungserfordernisse Einwohnerstruktur 

◼ Zur Finanzierung des gemeindlichen Lebens und dem Erhalt der bestehenden Infra-

struktur ist eine Stabilisierung der Einwohnerzahlen und möglichst eine Verjüngung 

der Altersstruktur notwendig. Das aktuell erschlossene Neubaugebiet „Loreleyblick“ ist 

verstärkt zu bewerben. 

◼ Für die alternde Bevölkerung sollten Wohnmöglichkeiten geschaffen werden, die Ge-

meinschaft und Barrierefreiheit vereinen und so ein möglichst langes und selbstbe-

stimmtes Leben in Urbar ermöglichen. Hierfür soll ein Investor gefunden werden. Im 

Gegenzug würde vorhandener Wohnraum für junge Familien frei werden.  

 

2.3 Dorf- und Vereinsleben 

 

In Urbar sind die folgenden Vereine und ehrenamtlichen Gruppen aktiv: 

Verein, Interessen-
gruppe 

Aktivitäten 
 

Dorfverein unterstützt Kirmes, schafft Material für Allgemeinheit an, (Aus-
stattung Jugendraum, Bänke, …), eigene Veranstaltungen 

 

 

Förderverein KiTa Rhein-
kiesel 

unterstützt die gemeindeeigene KiTa 

 

Freiwillige Feuerwehr wöchentlicher Übungsabend, einsatzbereit (mit 
 neuem Einsatzwagen)  

Förderverein FFW schafft Materialien, Ausstattung für FFW an, richtet jährlich ein 
Feuerwehrfest aus  
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Karnevalsverein Ka-
daldera 

drei Kappensitzungen, Kinderfastnacht, mehrere Tanz- 
gruppen, Garden, Umzug an Fastnachtsdienstag  

kfd (Katholische Frauen-
gemeinschaft Deutsch-
lands) 

Interessenvertretung für Frauen in Kirche, Politik und Gesell-

schaft: religiöse und soziale Angebote (Weltgebetstag, Informa-

tionsveranstaltungen, Ausflüge, Besuch von Senior*innen,...) 

 

Loreleyenchor Chorgesang (gemischter Chor) als Querbeat mit modernem 
Repertoire  

Musikverein Rheingold Ur-
bar 

Blasmusik, Konzerte, 

 

SSV Urbar Spiel- und Sportverein: zwei Seniorenfußballmannschaften, an-
dere Sportangebote (Pilates, Lauftreff, …)  

Tennisclub Loreleyblick 
Urbar 

Tennis (und Boule) 

 

Arbeitskreise der Ge-
meinde 

AK Infrastruktur, AK Tourismus, AK Soziales der Gemeinde  

 

BuGa-Arbeitskreis des 
Dorfvereins 

Vorbereitung des Ortes auf die Bundesgartenschau 2029 (aktu-
ell z. B. Beteiligung an Stauden-Projekt)  

Bücherei-Team Betrieb der katholischen öffentlichen Bücherei 

 

Jugendinitiative Betrieb Jugendraum, einmal jährlich Open-Air, … 

 

Rentnerband Pflege öffentlicher Plätze und Wege 

 

Theatergruppe "Die Hare" Theater- und Sketch-Aufführungen 

 

Vocantonius  Chorgesang 

 

Kinderchor Chorgesang mit Kindern und Jugendlichen  
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Der Sportverein SSV Urbar (285 Mitglieder), der Fastnachtsverein Kadaldera (185 Mitglieder) und 

der Musikverein Rheingold Urbar (170 Mitglieder) sind die mitgliederstärksten Vereine des Ortes. 

Dem Fastnachtsverein ist es in den letzten Jahren gelungen, den Vorstand zu verjüngen. und 

seine Aktivitäten auszuweiten. Alle Vereine aber haben Schwierigkeiten, aktive Mitglieder (z. B. 

für Aufgaben im Vorstand) und Helferinnen und Helfer bei Aktivitäten und Festen zu gewinnen. 

Durch den Bau des neuen Mehrzweckgebäudes in 2019 (“Bürgerhaus Winzerkeller Urbar”) ste-

hen den Vereinen und Initiativen mehr Möglichkeiten für ihre Aktivitäten zur Verfügung. Allerdings 

ist das Mehrzweckgebäude in den Abendstunden oft mehrfach belegt, Raum und Zeit für zusätz-

liche Aktivitäten sind teils schwer zu finden.  

Die Vereine und Gruppen sind durchaus aktiv:  

Aktivitäten Häufigkeit Vereine, Gruppen 
 

Kerb / Kirmes einmal jährlich Kirmesjugend,  
Dorfverein  

Dorffest  nicht mehr jährlich unterschiedliche Ausrichter 
 

 

Vereinsfeste mehrmals im Jahr Sportverein, Musikverein, 
andere Vereine  

Urbar aktiv / Umwelttag zweimal im Jahr Dorfverein, Gemeinde, alle 
Bürger*innen  

Karneval einmal im Jahr Karnevalsverein 
 Kadaldera  

Theaterabende einmal im Jahr Die Hare 
 

Aktionstag einmal im Monat Rentnerband 
 

Spielenachmittag  einmal im Monat kfd 
 

Sport- und Tanzangebote kontinuierlich Sportverein, kfd,  
Karnevalsverein  

 
Von überörtlicher Bedeutung sind sicher die Aktivitäten des Fastnachtsvereins: auf die Kappen-

sitzungen und zu dem Fastnachtsumzug kommen Gäste aus der ganzen Umgebung. Auch die 

Theaterabende der “Hare” erfahren über Urbar hinaus Beachtung. Das Feuerwehrfest des För-

dervereins der Freiwilligen Feuerwehr an Christi Himmelfahrt ist bei vielen Männer- und inzwi-

schen auch Frauengruppen aus der Region ein Anlaufpunkt für Zwischenstation oder Abschluss 

einer Wanderung. Der Sportverein beköstigt Wanderer am 1. Mai am Büttenplatz, die die 
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Traumschleife Mittelrhein oder den Ölsbergsteig bewandern. Keine Aktivität eines Vereins aber 

von überörtlicher Bedeutung sind die Konzerte und Veranstaltungen, die seit 2025 wieder auf 

Maria-Ruh von der dort ansässigen Gastronomie angeboten werden und auch von den Urba-

rern angenommen werden. Bei der Fragebogenaktion haben von den 121 Teilnehmenden über 

95 % die Bedeutung der Vereine und Interessensgruppen für das Dorfleben als sehr wichtig be-

zeichnet (88 % der Teilnehmenden waren selbst Mitglied in einem Verein, 40 % Mitglied in einer 

Interessensgruppe).  

Handlungserfordernisse Dorf- und Vereinsleben:  

◼ Ein Ergebnis der Befragung war, dass sich die Teilnehmenden mehr Aktivitäten der 

Vereine wünschen: etwa zusätzliche Sport- und Kulturangebote (z. B. Feste, Camps, 

Grillen, Tanzen, Ausflüge, Kochen), insbesondere für Kinder und Jugendliche und für 

Seniorinnen und Senioren. Das entsprechende Bedürfnis wird in den entsprechenden 

Vereinsgremien diskutiert. 

◼ Planung und Ausstattung der Küche im Bürgerhaus für Kochveranstaltungen/-kurse 

◼ Planung und Errichtung einer Grillhütte 

◼ Organisation und Anbieten von Tanzkursen 

◼ In der Befragung wurde das Schaffen eines Begegnungsortes im Freien gewünscht. 

Neben der Sanierung des Bolz- und Spielplatzes (siehe Einwohnerstruktur) wurde 

häufig die Sanierung des Platzes vor der KiTa genannt. Dieser wurde in der Vergan-

genheit häufig als Festplatz genutzt, ist aber auf Grund der kaputten Teerdecke nicht 

mehr attraktiv und teilweise auch eine Gefahr. Daher sollte dieser Platz saniert werden 

und gemeinsam mit dem Spiel- und Bolzplatz als zentrale Begegnungsmöglichkeit im 

Dorf ausgestaltet werden. 

◼ Organisation von Naturbegehung mit Vogelkundler, Biotopbetreuer, Förster  

◼ Seniorennachmittage, Erzhählcafé, Seniorenausflüge 
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2.4 Baugestaltung 

Gebäudenutzung 

Die Gebäude in der Gemeinde dienen weitüberwiegend Wohnzwecken, in einzelnen Fällen wer-

den Gebäude gewerblich, i. d. R. für den Tourismus genutzt.  

Vorhandene Nutzungen und ihr Anteil am Ortsbild 

Die Nutzungsstruktur in Urbar wird eindeutig von der Wohnnutzung dominiert. Von den insgesamt 

318 erfassten Gebäuden entfallen 292 auf Wohnhäuser, was einem Anteil von rund 92 % ent-

spricht. Diese hohe Konzentration auf die Wohnnutzung ist für eine Gemeinde dieser Größe und 

Lage typisch und prägt das Ortsbild maßgeblich. Ergänzend sind 13 Gebäude mit gewerblicher 

Nutzung oder Dienstleistungen erfasst sowie 4 Objekte mit gastronomischer oder fremdenver-

kehrlicher Nutzung. 7 Gebäude sind öffentlichen Zwecken zugeordnet. Landwirtschaftliche Ge-

bäude spielen mit 2 erfassten Einheiten nur noch eine untergeordnete Rolle. 9 Gebäude sind als 

ortsbildprägend gekennzeichnet. 

Verteilung der Nutzungen im Ortsgebiet 

Die Verteilung der Nutzungen ist räumlich gut ablesbar. Die neueren Wohnbaugebiete „Am 

Rheinblick“ (25 Gebäude), „Am Taunusblick“ (34 Gebäude), „Hinter der Ziegelhütte“ (20 Ge-

bäude) und „Im Vogelsang“ (9 Gebäude) sind nahezu ausschließlich durch Wohnnutzung ge-

prägt. Es handelt sich überwiegend um Einfamilienhäuser in aufgelockerter, gartenstadtartiger 

Bebauung, die im Kontrast zur dichteren Struktur des gewachsenen Ortskerns stehen. 

Die gewerbliche und öffentliche Nutzung konzentriert sich auf die zentralen Straßenzüge. Entlang 

der Rheingoldstraße finden sich mit Abstand die meisten gemischten Nutzungen: Neben zahlrei-

chen Wohnhäusern sind hier, teils ehemalige, Gewerbe- und Dienstleistungsflächen (u. a. Rhein-

goldstraße 8, 11, 15, 28, 30, 31, 37) angesiedelt. Die öffentlichen Gebäude konzentrieren sich 

auf die Loreleystraße und die Weinstraße: Dort befinden sich Feuerwehr (Loreleystraße 18), Kin-

dertagesstätte und Mehrzweckgebäude (Loreleystraße 18a), die Kirche (Rheingoldstraße 26a), 

der Backes (Weinstraße 2a) sowie das Bürgerhaus (Weinstraße 7). Sportplatz und Jugendraum 

liegen am Ende der Lönsstraße, Ortsausgang in Richtung Niederburg. 
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Leerstände: Umfang, Lage und aktuelle Nutzung 

Im Rahmen der Bestandsaufnahme wurden 9 Gebäude bzw. Grundstücke als vollständig leer-

stehend erfasst. Darüber hinaus weisen 42 weitere Gebäude einzelne leerstehende Wohneinhei-

ten auf. Bezogen auf die Gesamtzahl von 407 erfassten Wohneinheiten entspricht dies einer 

Leerstandsquote auf Wohneinheitenebene von rund 10 %. Die unbebauten Grundstücke befin-

den sich an den folgenden Standorten: 

• Am Taunusblick 25 

• An der Langwiese 4, 6 und 8  

• Hinter der Ziegelhütte 23 

• Im Vogelsang 4 und 10 

• Rheingoldstraße 6 und 50 

• St.-Antoniusstraße 11 

Die entsprechenden Grundstücke befinden sich jeweils in privatem Eigentum und stehen nach 

zum Aufnahmezeitpunkt nicht zum Verkauf. Sie werden aktuell als Gartengrundstücke oder La-

gerfläche genutzt.  

Bebauungsstruktur 

Die Bebauungsstruktur in Urbar gliedert sich in zwei deutlich unterscheidbare Bereiche. Der his-

torisch gewachsene Ortskern entlang der Rheingoldstraße, Loreleystraße, Weinstraße und Löns-

straße weist eine verhältnismäßig dichte, kleinteilige Bebauung auf, die durch gemischte Nutzun-

gen, traditionelle Bauformen und eine engere Straßenraumcharakteristik geprägt ist.  

Mehrfamilienhäuser mit mehreren Wohneinheiten sind vor allem in diesem Bereich zu finden, z. 

B. in der Rheingoldstraße (mehrere Gebäude mit 2 bis 7 Wohneinheiten). 

Die jüngeren Wohngebiete „Am Rheinblick“, „Am Taunusblick“, „Hinter der Ziegelhütte“ und „Im 

Vogelsang“ sind hingegen durch eine aufgelockerte, überwiegend eingeschossige bis zweige-

schossige Einfamilienhausbebauung mit Gärten gekennzeichnet. Sie weisen in der Regel aus-

schließlich Wohnnutzung auf, was ihren homogenen, ruhigen Charakter erklärt. Innerhalb des 

Vogelsangs und der Langwiese sind zudem einzelne unbebaut gebliebene Grundstücke. 
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Leerstandsrisiko 

 
Quelle: https://atlas.zensus2022.de 

 

Räumliche Konzentration des Leerstandsrisikos 

Bei der räumlichen Analyse der Leerstände zeigt sich eine auffällige Häufung im Bereich des 

alten Ortskernes. Entlang der Rheingoldstraße ist das Leerstandsrisiko auf Wohneinheitenebene 

erhöht: Hier verteilen sich insgesamt 14 leerstehende Wohneinheiten auf 14 verschiedene Ge-

bäude. Da es sich bei der Rheingoldstraße um den zentralen Straßenzug des Ortskerns handelt, 

ist diese Entwicklung besonders aufmerksam zu beobachten, da leerstehende Erdgeschosszo-

nen und vernachlässigte Fassaden das Ortsbild nachhaltig beeinträchtigen können. 
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Leerstandspotenzial durch demografische Entwicklung 

Spezifische Angaben zur Altersstruktur der Bewohnerschaft auf Gebäudeebene, insbesondere 

zu allein oder zu zweit lebenden Personen über 70 Jahren, wurden im Rahmen der Bestandsauf-

nahme nicht erhoben. Angesichts des demographischen Wandels und der in vielen ländlichen 

Gemeinden beobachtbaren Überalterung ist jedoch davon auszugehen, dass ein nicht unerheb-

licher Anteil der Gebäude mittelfristig durch Generationenwechsel leerstandsgefährdet ist. Ge-

rade in Bereichen mit einem hohen Anteil älterer Einfamilienhausbebauung wie „Am Taunusblick“ 

oder „Am Rheinblick“ sollte das Leerstandspotenzial im Rahmen des Dorferneuerungskonzeptes 

unter Beobachtung bleiben. 

 

Gebäudezustand 

Allgemeine Zustandsbewertung 

Der Gebäudezustand in Urbar ist insgesamt als gut zu bewerten. Von den 308 Gebäuden mit 

einer vollständigen Zustandsbewertung entfallen 71,1 % (219 Gebäude) auf die Kategorie 'gut' 

(leichte Verwitterung, keine Baumängel). Weitere 6,2 % (19 Gebäude) werden als 'sehr gut' ein-

gestuft, darunter Neubauten oder vollsanierte Altbauten. Somit weisen zusammen rund 77 % aller 

Gebäude einen einwandfreien oder sehr guten baulichen Zustand auf. 

Als 'befriedigend' – d. h. mit ersten sichtbaren Mängeln wie Rissen im Putz oder optischen Be-

einträchtigungen – werden 57 Gebäude (18,5 %) eingestuft. In der Kategorie 'schlecht', also mit 

konkreten Baumängeln wie bröckelndem Putz, Schäden am Dach oder alten Fenstern, befinden 

sich 12 Gebäude (3,9 %). Lediglich 1 Gebäude (0,3 %) wird als 'sehr schlecht' bewertet und weist 

derart gravierende Baumängel auf, dass ein Abriss oder eine vollständige Sanierung in Betracht 

zu ziehen ist. 

Räumliche Konzentration schlechter Gebäudezustände 

Auf Basis der Bestandsdaten lässt sich jedoch festhalten, dass Gebäude mit einem 'schlechten' 

oder 'sehr schlechten' Zustand vereinzelt über das gesamte Ortsgebiet verteilt sind, ohne eine 

eindeutige räumliche Konzentration zu bilden. Eine differenziertere Auswertung nach Straßenzü-

gen wird für die kartografische Darstellung im Rahmen des Dorferneuerungskonzeptes empfoh-

len. (@ Planungsbüro: wer erstellt diese? 
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Nutzungstypen mit schlechter Bausubstanz 

Eine Zuordnung der Gebäudezustände nach Nutzungstypen lässt erkennen, dass die wenigen 

schlechten und sehr schlechten Zustände überwiegend ältere Wohnhäuser betreffen. Da Neben-

gebäude nur in geringer Zahl erfasst wurden (3 Objekte), lässt sich über diesen Typus keine 

statistisch belastbare Aussage treffen. Landwirtschaftliche Gebäude, die in der Regel stärker von 

Verfall bedroht sind, spielen aufgrund des nahezu vollständigen Rückgangs der Landwirtschaft 

in Urbar ebenfalls keine nennenswerte Rolle mehr. Der Fokus des Handlungsbedarfs liegt dem-

nach auf älteren Wohnhäusern im Ortskern, deren bauliche Hülle erkennbare Mängel aufweist 

und die ohne Instandsetzungsmaßnahmen mittelfristig in die Kategorie 'schlecht' abgleiten könn-

ten. 

 

Handlungserfordernisse Gebäude: 

◼ Förderung der Instandsetzung der 12 Gebäude im schlechten Zustand 

◼ Aktivierung der 9 unbebauten Grundstücke in der Ortslage 

◼ Vermeidung von Gebäuden mit Leerstand im Ortskern 

◼ Untersuchung des mittelfristigen Leerstandspotenzials 

◼ Gezielte Analyse des demographisch bedingten Leerstandsrisikos in den Bereichen 

„Am Taunusblick“ und „Am Rheinblick“ sowie in Teilen der „Rheingoldstraße“ 
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2.5 Bau- und Flächenentwicklung 

Flächennutzungsplan und Bebauungspläne 

Es existiert ein Flächennutzungsplan aus den 90er Jahre, der aktuell aufgrund der im Jahr 2020 

erfolgten Fusion der ehemaligen Verbandsgemeinden St. Goar-Oberwesel und Emmelshausen 

zur Verbandsgemeinde Hunsrück-Mittelrhein aktualisiert und konsolidiert wird. Aktuell sind u. a. 

die die Bebauungspläne für das Gebiet „Hinter der Ziegelhütte“ sowie das in 2024 erschlossene 

Neubaugebiet „Loreleyblick“ gültig: 

Die Ortslage Urbar ist insgesamt durch mehrere, erkennbar planmäßig entwickelte Wohnge-

biete geprägt, die auf entsprechende Bebauungspläne schließen lassen: Das Gebiet „Am 

Rheinblick“ (25 Gebäude), „Am Taunusblick“ (34 Gebäude), „Im Vogelsang“ (9 Gebäude), „An 

der Langwiese/Hinter der Ziegelhütte“ (27 Gebäude) weisen die charakteristische aufgelockerte 

Struktur geplanter Einfamilienhausgebiete auf. Die Straßenzüge „Hinter der Ziegelhütte/An der 

Langwiese“ und „Im Vogelsang“ enthalten noch vereinzelte unbebaut verbliebene Grundstücke. 

 

Geplante Satzungen und Bebauungspläne 

Neue Neubaugebiete sind nicht geplant. 

Im Rahmen der zuvor bereits benannten Zusammenlegung der Flächennutzungspläne hat der 

Gemeinderat in 2025 beschlossen, die „Außenreservefläche Nr. 40“ mit einer Größe von 3,95 

ha zurückzuplanen. Es verbleibt dort eine Wohnbaufläche in Größe von einem Hektar, die er-

gänzt wird durch die Nutzung des Instrumentes der "bedingten Bauflächen" für einen weiteren 

Hektar. 
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Innerörtliche Entwicklungspotenziale 

Für die Siedlungsentwicklung stehen der Gemeinde Urbar noch Flächenpotenziale zur Verfü-

gung, wenngleich das Angebot an großen zusammenhängenden Innenentwicklungsflächen be-

grenzt ist. Die Bestandsaufnahme weist folgende Flächenpotenziale aus: 

Flächentyp Anzahl 
gesamt 

Fläche 
gesamt 
(ha) 

Anzahl 
verfügbar 

Fläche 
verfügbar 
(ha) 

Baulücken 30 k. A. 20 k. A. 

Innenpotenzial (nicht erschlossen) 0 0 0 0 

Außenreserven (gem. FNP)  1 4,1 1 1,0 

 

Mit 30 erfassten Baulücken, von denen 20 (aktuelles Neubaugebiet) als tatsächlich verfügbar 

eingestuft werden, verfügt Urbar über ein ausreichendes innerörtliches Entwicklungspotenzial.  

Größere, bisher nicht erschlossene zusammenhängende Innenentwicklungsflächen (Innenpo-

tenzial) sind nicht vorhanden. Als Außenreserve gemäß Flächennutzungsplan ist, wie bereits 

im vorherigen Punkt dargestellt, noch eine Fläche mit einem Gesamtumfang von 4,1 ha ausge-

wiesen, von der 1,0 ha (plus 1 ha bedingter Baufläche) als tatsächlich verfügbar gilt. Diese 

Fläche stellt das einzige formell gesicherte Erweiterungspotenzial im Außenbereich dar und wird 

im Rahmen des auf der Verbandsgemeindeebene in Überarbeitung befindlichen Flächennut-

zungsplans dargestellt werden. 

Anbindung der Neubaugebiete an die Ortslage 

Die Neubaugebiete in Urbar sind gut in die gewachsene Ortslage eingebunden. Das Baugebiet 

„Hinter der Ziegelhütte“ ist ebenfalls erschlossen, jedoch ist die Fussverbindung von der Rhein-

goldstraße dorthin derzeit mit losem Splitt belegt und unbefestigt – eine Verbesserung dieser 

Weganbindung ist, wie im Abschnitt Verkehr und Straßen beschrieben, bereits als Maßnahme 

identifiziert. 

Industrie- und Gewerbegebiete 

In der Gemeinde Urbar sind weder Industriegebiete (GI) noch Gewerbegebiete (GE) noch Son-

dergebiete (SO) ausgewiesen. Urbar verfügt damit über keinen flächenmäßig definierten Ge-

werbestandort im planungsrechtlichen Sinne. 

Im Flächennutzungsplan ist entlang der K97 eine Baufläche für Gewerbe verzeichnet. Eine Er-

schließung wurde bislang aber nicht in Betracht gezogen. 
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Die im Ort vorhandenen Gewerbe-, Dienstleistungs- und Gastronomiebetriebe – befinden sich 

ausschließlich in gemischt genutzten Wohngebietslagen, vorrangig entlang der Rheingold-

straße und der Loreleystraße. Diese kleinteilige, in die Wohnstruktur eingebettete gewerbliche 

Nutzung ist für die Versorgungsfunktion und das Ortsleben positiv, schafft jedoch keine klassi-

sche industrielle Pendlerstruktur. 

Da keine eigenen Gewerbegebiete vorhanden sind, sind die Bewohnerinnen und Bewohner Ur-

bars für Beschäftigung im gewerblichen oder industriellen Bereich vollständig auf Arbeitsplätze 

in umliegenden Gemeinden angewiesen. Das nächste relevante Mittelzentrum mit größeren 

Gewerbeansiedlungen ist Simmern (38 km). Die damit verbundene hohe Pendlerabhängigkeit 

ist eine strukturelle Schwäche der Gemeinde, die sich auf die Bindung jüngerer und erwerbstä-

tiger Bevölkerungsgruppen an den Ort auswirkt. Eine gezielte Stärkung kleiner Gewerbe- und 

Heimarbeitsstrukturen sowie von Telearbeitspotenzialen könnte dem entgegenwirken. 

 

Handlungserfordernisse Flächenmanagement:  

◼ Verbesserung der fußläufigen und radfahrtechnischen Anbindung des Wohngebietes 

„Hinter der Ziegelhütte“ zum Ortskern 

◼ Prüfung von Ansiedlungsmöglichkeiten für kleines Gewerbe, Dienstleistungen oder 

Coworking-Strukturen 

◼ Prüfung Erschließung Gewerbegebiet 

◼ Wohnmobilstellplätze / Tiny-Häuser (Stärkung des Tourismus und der Einnahmeseite 

der Gemeinde)  

 

2.6 Infrastruktur 

Die Gemeinde Urbar liegt im Verbandsgemeindegebiet Hunsrück-Mittelrhein und ist in das über-

regionale Versorgungsnetz eingebunden. Das nächste Grundzentrum – der VG-Sitz Emmels-

hausen – ist rund 18 km entfernt und stellt die wichtigste Anlaufstelle für die alltägliche Grund-

versorgung dar. Das Mittelzentrum Simmern ist in etwa 38 km Entfernung erreichbar, das Ober-

zentrum Koblenz liegt rund 45 km entfernt. Diese Entfernungen sind für Bewohnerinnen und 

Bewohner aller Altersgruppen, insbesondere jedoch für ältere Menschen ohne eigenes Fahr-

zeug, mit einem spürbaren Mobilitätsaufwand verbunden. 

Versorgung  

Gesundheitsversorgung 
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Im Ort selbst sind keine medizinischen Einrichtungen angesiedelt. Die nächste hausärztliche 

Versorgung ist in Oberwesel (bis 15 km) erreichbar und wird als nicht ausreichend bewertet. Ein 

Kinderarzt ist stundenweise in Kastellaun bzw. Oberwesel verfügbar (2 Tage pro Woche), was 

als nicht ausreichend gilt. Die fachärztliche Versorgung – Internisten, Orthopäden und Zahn-

ärzte in Oberwesel, Gynäkologe in Bingen, Boppard oder Simmern, Urologe in Simmern sowie 

Hautarzt in Boppard oder Bingen – ist ausschließlich extern erreichbar, wird jedoch in seiner 

Gesamtheit als ausreichend eingestuft. 

Eine DRK-Rettungswache befindet sich in Oberwesel (bis 15 km Entfernung) und ist ausrei-

chend. Krankenhäuser sind in Bingen, Boppard, Simmern, Bad Kreuznach, Koblenz und Mainz 

erreichbar – alle in einer Entfernung von mehr als 15 km. Das Angebot wird insgesamt als nicht 

ausreichend bewertet. Ein Seniorenheim ist in Oberwesel (bis 15 km) vorhanden und deckt den 

Bedarf als ausreichend ab. 

Pflege- und Betreuungsangebote 

Die pflegerische und betreuende Versorgung der Bevölkerung ist trotz fehlender stationärer Ein-

richtungen im Ort durch ein gut ausgebautes mobiles Angebot sichergestellt. Mehrere mobile 

Pflegedienste – darunter Ochs Damscheid, Lebenswert sowie weitere Anbieter – versorgen die 

Bevölkerung direkt im häuslichen Umfeld. Auch ein mobiler Haushaltsservice (Lebenswert) 

steht zur Verfügung. Tagespflege wird durch den Anbieter Ochs Damscheid angeboten. 

Für die Mittagsversorgung stehen das Winzerhaus Beckmann sowie Bonappetit (Trechtings-

hausen) mit einem Mittagstischservice bereit. Fahrdienste für Krankenfahrten und Taxifahrten 

bietet das Unternehmen Vogt's Reisen an. Das Gesamtangebot im Bereich Pflege und Betreu-

ung wird als ausreichend bewertet. 
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Grundversorgung und gewerbliche Infrastruktur 

Die Grundversorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs ist in Urbar nur in Teilen durch ortsei-

gene Einrichtungen gewährleistet. Eine Bäckerei ist im Ort (samstags) vorhanden und bietet zu-

sätzlich einen Verkaufswagen zweimal in der Woche an, ein Verkaufswagen für landwirtschaftli-

che Erzeugnisse macht einmal die Woche Station in Urbar – das Angebot wird als ausreichend 

bewertet. Für alle weiteren Bereiche der Grundversorgung – Lebensmittel (inkl. Non-Food), 

Metzgerei, Apotheke, Tankstelle, Postdienstleistungen, Friseur sowie Bank und Geldautomat – 

sind keine Einrichtungen im Ort vorhanden. Diese sind jeweils in Oberwesel (bis 10 km) erreich-

bar. Für Apotheke steht zudem ein mobiler Lieferservice zur Verfügung. Das bestehende Ange-

bot wird trotz der fehlenden Einrichtungen vor Ort insgesamt als ausreichend bewertet, da die 

Entfernung zur nächstgelegenen Versorgung gering ist. 

Im gewerblichen Bereich zählt die Gemeinde Urbar insgesamt 8 Betriebe (ohne landwirtschaftli-

che Betriebe). Davon entfallen 5 auf das Handwerk, 1 auf Dienstleistungen sowie 1 auf den 

sonstigen Bereich. Kein Betrieb ist im Einzelhandel tätig. Der lokale Gewerbebesatz ist somit 

überschaubar, leistet jedoch einen Beitrag zur wirtschaftlichen Struktur der Gemeinde. 

Landwirtschaft 

Die Landwirtschaft spielt in Urbar eine eher untergeordnete Rolle. Die Anzahl aktiver landwirt-

schaftlicher Betriebe hat sich seit den 1990er Jahren deutlich reduziert; aktuell ist die Aktivität 

der Betriebe als schwach einzustufen. Detaillierte Angaben zu Haupt- und Nebenerwerbsbetrie-

ben sowie zu Forstbetrieben lagen zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahme nicht vor. Eine ge-

naue Erhebung der verbleibenden Betriebe und deren Entwicklungsperspektiven wäre im Rah-

men der weiteren Planung empfehlenswert. 

Tourismus  

Urbar verfügt über touristische Potenziale, die bereits in Teilen erschlossen sind. Im gastronomi-

schen Bereich sind zwei Restaurants bzw. Gaststätten ansässig (Beckmann und Theis), hinzu 

kommt das Café Maria Ruh. Das gastronomische Angebot wird insgesamt als ausreichend be-

wertet. Ein Lieferservice aus Restaurants umliegender Gemeinden möglich, ein Imbiss ist in St. 

Goar vorhanden. 

In Urbar ist keine mietbare Grillhütte vorhanden. Die nächsten mietbaren Grillhütten gibt es in 

Biebernheim und Niederburg. 
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Im Beherbergungsbereich stehen fünf Ferienwohnungen zur Verfügung. Ein Hotel ist im Ort an-

sässig. Die Anlage von Tiny-House- und Wohnmobilstellplätzen ist in Planung, was den touristi-

schen Übernachtungsbereich künftig ergänzen soll. Das bestehende Angebot wird als ausrei-

chend bewertet; der Ausbau soll hinsichtlich mobiler und alternativer Übernachtungsformen aus-

gebaut werden. 

Das Wegenetz bietet mit der Mittelrheinschleife sowie den überregionalen Wanderwegen Welt-

erbesteig und Rheinburgenweg attraktive Angebote für Wandernde. Radwege sind bislang nicht 

ausgebaut, ihre Planung ist jedoch eingeleitet. Das Angebot soll in diesem Bereich hinsichtlich 

Rad- und überregionaler Radwege ausgebaut werden. 

Kulturelle Sehenswürdigkeiten und Attraktionen sind in der Gemeinde vorhanden: Neben dem 

Naturdenkmal Spitzer Stein sind die Aussichtspunkte Maria Ruh (mit Loreleyblick) und der Büt-

tenplatz sowie sommerliche Konzerte bei Maria Ruh hervorzuheben. Ein Museum oder eine Burg 

sind nicht vorhanden. Das touristische Gesamtbild ist als ausreichend zu bewerten. 

 

Soziales und Kultur 

Im Bereich der sozialen und kulturellen Infrastruktur verfügt Urbar über eine solide Grundaus-

stattung. Eine Kindertagesstätte ist im Ort vorhanden und wird als ausreichend bewertet. Eine 

eigene Grundschule gibt es nicht; die nächste Grundschule befindet sich in Oberwesel, welche 

in weniger als 15 km Entfernung erreichbar ist. Das Angebot an weiterführenden Schulen – da-

runter eine Realschule Plus in Oberwesel, eine IGS in Emmelshausen sowie Gymnasien in St. 

Goarshausen, Bingen und Boppard – ist ausschließlich extern erreichbar, wird in seiner Ge-

samtheit jedoch als ausreichend bewertet. 

Im Bereich Sport  sind ein Sportverein (SSV) und ein Tennisverein ansässig. Außerdem gibt es 

eine Reihe von Vereinen und Interessengruppen (siehe oben), die sich musikalisch kulturell und 

für das Gemeinwohl engagieren. Dennoch wünschen sich die Bürgerinnen und Bürger laut Er-

gebnis der Befragung zusätzliche Angebote im Kultur- und Bildungsbereich. Auch für Kinder be-

steht demnach  Bedarf nach zusätzlichen Aktivitäten. Der Jugendraum als Jugendtreff wird als 

gut bewertet, allerdings wünschen sich viele mehr Sport- und Freizeitmöglichkeiten und Raum 

für Begegnungen. Das Bürgerhaus als Dorfgemeinschaftshaus steht als zentraler Begegnungs-

ort zur Verfügung, Ein weiterer zentraler Ort für Begegnungen im Freien werden aber ge-

wünscht. Der Friedhof ist vorhanden; hinsichtlich der verfügbaren Fläche gilt das Angebot als 

ausreichend, die Gestaltung wird jedoch als nicht ausreichend eingestuft und sollte weiterentwi-

ckelt werden. 
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Im Bereich Seniorenbetreuung und gesellschaftlichen Teilhabe älterer Einwohnerinnen und Ein-

wohner ist die kfd (Katholische Frauengemeinschaft Deutschlands) sehr aktiv. Auch wenn die 

kfd viele Angebote, auch für Männer, anbietet, werden für männliche Senioren weitere Ange-

bote gewünscht, auch fehlende Aktivitäten der Gemeinde, wie Seniorennachmittage oder Seni-

orenausflüge, werden beklagt. 

Ein Spielplatz ist vorhanden und wird als ausreichend, aber unattraktiv bewertet. Außerdem feh-

len Angebote für Jugendliche, so etwa ein Multifunktionssportfeld.  

Die Freiwillige Feuerwehr sichert den Brandschutz im Ort und wird als ausreichend eingestuft. 

 

Handlungserfordernisse Infrastruktur: 

◼ Im Rahmen der Befragung wurde die Gestaltung und Pflege der öffentlichen Plätze 

genannt. Neben dem Platz vor der KiTa (siehe Dorf- und Vereinsleben) wurde dabei 

insbesondere der Platz vor dem Backes in der Dorfmitte genannt. Dieser sollte barrie-

refrei gestaltet werden. Auch die Erweiterung der Nutzungsmöglichkeiten des Bürger-

hauses durch Sanierung und Herrichtung des (barrierefreien) Gewölbekellers und der 

Errichtung des Park- und Parkplatzgeländes neben dem Bürgerhaus (in der ursprüng-

lichen Planung des Bürgerhauses enthalten, aber aus Kostengründen zurückgestellt) 

war ein Punkt, der in der Befragung häufig genannt wurde.  

◼ Behindertengerechte Zugänge zu Maria Ruh, Backesplatz 

◼ Öffentliche Trinkbrunnen 

◼ Umgestaltung Friedhof (Umschließung, Baumallee, Sichtachsen,...) 

◼ Sportangebot für Kinder, Jugendliche und Senioren ausbauen (Multifunktionssport-

feld, Tischtennisplatte, Bouleplatz, Trimm-Dich-Pfad, Wasserspielplatz und ähnliches) 

◼ Gesundheitsversorgung: Hausarzt, Kinderarzt, Krankenhaus 

◼ Ausbau/ Sanierung Spielplatz 

◼ Radwegeverbindungen 

◼ Fahrrad-Trail 

◼ Wassersammelstelle für Feuerwehr (Damm Bachlauf, Galgenbach) 

◼ Infotafeln “Banner” Ortseingänge 

◼ Wassertretbecken 
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◼ Sanierung oder (bestenfalls) Umzug des Ehrenmals für die Opfer von Krieg und Ge-

walt 

◼ Naturerlebnispfad (Streuobstwiese, Wald bis runter in Ort mit Lehrtafeln), Bienenstö-

cke, Wild- und Bienenwiesen 

◼ E-Bike-Ladestationen mit Servicestation 

◼ Gemeinschaftswerkstatt/ Repaircafe 

◼ MitfahrerApp 

◼ Barfußpfad 

◼ Bücherschrank 

◼ E-Ladestationen für Fahrzeuge 

 

2.7 Verkehr und Straßen 

Klassifizierte Straßen 

Das klassifizierte Straßennetz in Urbar umfasst zwei Kreisstraßen sowie eine Bundesstraße 

(Gemarkung Urbar zieht sich bis in das Tal, B9 somit nicht im Ort selbst). 

Die Kreisstraßen K 97 und K 95 verlaufen durch die Ortslage und führen über die Gemarkung 

Urbar. Die Bundesstraße B 9 verläuft nicht durch den Ortskern, gehört jedoch zur Gemarkung 

und stellt eine wichtige überörtliche Verbindungsachse dar. Landesstraßen und Autobahnen 

sind auf der Gemarkung nicht vorhanden. 

 

Mängel im Geh- und Radwegenetz sowie Handlungsbedarf 

Im Bereich der Geh- und Radwege sowie der Verkehrssicherheit wurden von den Bürgerinnen 

und Bürgern mehrere konkrete Problemstellen benannt, die im Rahmen des Dorferneuerungs-

konzeptes Berücksichtigung finden sollten. 

Heinestraße / Rheingoldstraße (K 95): Am Anfang der Heinestraße in Richtung Rheingold-

straße kommt es regelmäßig zu einem Zuparken der Gehwege durch Fahrzeuge, sodass Fuß-

gängerinnen und Fußgänger auf die Fahrbahn ausweichen müssen. Als kurzfristige Maßnahme 

wird das direkte Ansprechen der Verursacher durch Bürgerinnen und Bürger vorgeschlagen; 

mittelfristig sind Poller zur Sicherung der Gehwege in Betracht zu ziehen. 

Gehwegverlängerung Heinestraße: Der Gehweg entlang der Heinestraße endet an einer als 

gefährlich eingestuften Stelle, ohne eine sichere Anbindung an die Rheingoldstraße zu bieten. 

Gewünscht wird eine Verlängerung des Gehwegs bis zur Rheingoldstraße oder alternativ die 

Einrichtung einer gesicherten Fahrbahnquerung. 
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Rheingoldstraße (Abschnitt "Im Ahlen" bis "Weinstraße"): Entlang dieses Abschnitts der 

Hauptstraße fehlt ein durchgehender Gehweg – insbesondere auf dem Weg zur Bushaltestelle. 

Dies stellt vor allem für ältere Personen, Kinder und mobilitätseingeschränkte Menschen eine 

Beeinträchtigung der Verkehrssicherheit dar. Als Abhilfemaßnahme wird die Einrichtung einer 

zusätzlichen Bushaltestelle in diesem Bereich in Betracht gezogen. 

Es wurde bereits eine Tempo-30-Zone zum Schutz dieser Personengruppen eingerichtet. 

Bushaltestelle "Urbar Kirche": Die Bushaltestelle an der Kirche ist weder barrierefrei ausge-

baut noch mit einem Wartehäuschen ausgestattet. Angestrebt wird der barrierefreie Ausbau 

mindestens einer Bushaltestelle in Urbar, die von allen Buslinien bedient wird, sowie die Errich-

tung eines Wartehäuschens an der Kirche. 

Verbindungsweg Rheingoldstraße zum Baugebiet "Hinter der Ziegelhütte": Dieser Verbin-

dungsweg ist derzeit lediglich mit losem Splitt belegt und unbefestigt. Eine Befestigung mit Pflas-

terbelag oder einem vergleichbaren Belag wird angestrebt, um eine sichere und dauerhafte Er-

schließung des Baugebiets zu gewährleisten. 

Anbindung an den überörtlichen Verkehr 

Die Anbindung Urbars an das überörtliche Straßen- und Schienennetz ist als gut zu bewerten. 

Die Bundesstraße B 9 in Richtung St. Goar ist in rund 5 km bzw. 7 Fahrminuten erreichbar. Die 

nächste Autobahnanschlussstelle befindet sich bei Pfalzfeld in etwa 10 km Entfernung, was 

einer Fahrzeit von ca. 10 Minuten entspricht. Der nächste Bahnhof liegt in Oberwesel, rund 6 

km bzw. 7 Fahrminuten entfernt, und ermöglicht die Anbindung an das überregionale Schienen-

netz. 

Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 

Urbar ist über mehrere Buslinien an den öffentlichen Nahverkehr angebunden. Die Linien 681 

und 682 (DB Regio Bus / Scherer) verbinden den Ort mit Oberwesel und St. Goar. Die Linie 688 

stellt eine Verbindung nach Niederburg her, die Linie 683 bedient die Relationen nach Pfalzfeld 

und Oberwesel. Ein Bahnanschluss direkt im Ort besteht nicht; der nächste Bahnhof ist, wie 

oben erwähnt, in Oberwesel zu erreichen. 

Ein Anruf-Sammel-Taxi oder ein Seniorenbus ist derzeit nicht vorhanden. Angesichts der ein-

geschränkten Mobilität älterer Bevölkerungsgruppen und der Lage des Ortes wäre die Einrich-

tung eines solchen bedarfsorientierten Fahrtangebots mittelfristig zu prüfen. 
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Handlungserfordernisse Verkehr und Straßen: 

◼ Gehweg Kreuzung Heinestraße/Rheingoldstraße verlängern und das Zuparken des 

Gehweges verhindern 

◼ Zusätzliche Bushaltestelle im Bereich Straße „Im Ahlen“ (aufgrund fehlendem Geh-

weg bis zur Kirche) 

◼ Bushaltestelle „Urbar Kirche“ barrierefrei oder eine andere barrierefreie Haltestelle im 

Ort von allen Linien anfahren lassen 

◼ Verbindungsweg Rheingoldstraße zum Baugebiet „Hinter der Ziegelhütte“ befesti-

gen. 

◼ Bedarfsorientiertes Fahrangebot für mobilitätseingeschränkte Personen mittelfristig 

prüfen 

◼ Verkehrsberuhigung 

◼ Vereinheitlichung Beschilderung 

 

2.8 Freiraum und Grüngestaltung 

Zustand und Gestaltung öffentlicher Grün- und Freiflächen 

Urbar verfügt über eine überschaubare, aber funktionale Ausstattung an öffentlichen Grün- und 

Freiflächen. Im Ortskern sind ein Spielplatz sowie ein Bolzplatz vorhanden, die sich in einem 

mittleren Zustand befinden und hinsichtlich ihrer Gestaltung als ausreichend aber ausbauwürdig 

bewertet werden. Der vorhandene Spielplatz wird als groß und für die Bedürfnisse der Kinder 

geeignet eingestuft, die Spielgeräte sind aber wenig attraktiv. Ergänzend ist ein Sportplatz des 

Sportvereins, außerhalb des Ortskerns, vorhanden, welcher allerdings nur für Fußballspiele des 

Sportvereins genutzt werden darf. Ein Jugendtreff ist vorhanden und wird in seiner Grundausstat-

tung als ausreichend eingestuft. 

Als weitere öffentliche Plätze sind der Backes sowie der Platz am Kindergarten als Elemente der 

Dorfmitte erfasst. Diese Bereiche haben dorfgestaltendes Potenzial, werden aber als verbesse-

rungsbedürftig hinsichtlich der Barrierefreiheit und Nutzung angesehen. Der Friedhof befindet 

sich ebenfalls im Ortskern und ist in seiner Gesamtsituation vorhanden und funktional. Öffentliche 

Grünanlagen oder ein Dorfpark im eigentlichen Sinne sind nicht eindeutig erfasst; eine Klärung 

der Fläche 'Freiheits-Wutz' hinsichtlich ihrer öffentlichen Nutzbarkeit und Gestaltungsqualität 

wäre im weiteren Planungsprozess sinnvoll. 
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Die innerörtliche Begrünung ist insgesamt nur in Ansätzen vorhanden und damit nicht als flächen-

deckend zu bewerten. Ortsbildprägende Grünflächen in privatem Besitz bereichern das Ortsbild 

punktuell: Einige gut gepflegte Gärten tragen zur Belebung des Straßen- und Ortsbildes bei, eine 

flächige, gleichmäßige Verteilung ist jedoch nicht gegeben. 

Zustand der Gewässerverläufe 

Innerhalb der Ortslage ist der Borbach (??? Wo ist der Borbach?) (auch als Bleich bezeichnet) 

als relevanter Gewässerverlauf erfasst. Sein Zustand wird als schlecht bewertet: Das Gewässer 

ist überwiegend nicht erkennbar in das Orts- und Landschaftsbild eingebunden und präsentiert 

sich weitgehend kahl und vegetationslos. Eine naturnahe Einbettung in die Umgebung fehlt; Ge-

hölzvegetation entlang des Ufers ist kaum vorhanden. Hier besteht deutlicher Handlungsbedarf 

hinsichtlich einer ökologischen Aufwertung und gestalterischen Einbindung des Gewässers in das 

Ortsbild. 

Ein erfasster Stillgewässerbereich wird hingegen als gut bewertet: Dieser Gewässerabschnitt prä-

sentiert sich naturnah mit standortgerechter Gehölzvegetation und stellt damit ein positives Bei-

spiel für die gewässerbegleitende Begrünung dar. Die Renaturierung und Begrünung des Bor-

bachs sollte sich an diesem Vorbild orientieren. 

Gestalterischer Zustand der Ortseingänge 

Die Ortseingänge Urbars werden insgesamt als mittelmäßig bewertet. Sie sind überwiegend er-

kennbar, verfügen jedoch über keine besonderen Gestaltungselemente, die das Ankommen im 

Ort gezielt inszenieren oder eine einladende Wirkung erzeugen würden. Im Vergleich dazu sind 

die Ortsränder positiv zu beurteilen: Sie sind gut in die umgebende Landschaft eingebunden und 

bieten ein überwiegend harmonisches Bild. Diese Diskrepanz zwischen der ansprechenden 

Landschaftseinbindung am Ortsrand und dem gestalterisch unbetonten Ortseingang zeigt, dass 

hier Potenzial für eine gezielte Aufwertung besteht. Im Rahmen der Dorferneuerung sollte die 

Gestaltung der Ortseingänge mit begrünenden oder baulichen Elementen verbessert werden, um 

einen angemessenen Übergang zwischen freier Landschaft und Ortslage zu schaffen. 

Landschafts- und ortsbildprägende Grünstrukturen 

Urbar weist mehrere Grünstrukturen auf, die das Orts- und Landschaftsbild in unterschiedlichem 

Maße prägen. Ortsbildprägende Vegetation ist auf der Gemarkung vorhanden und trägt zum cha-

rakteristischen Erscheinungsbild der Gemeinde bei. 

Streuobstanlagen: Streuobstwiesen sind auf der Gemarkung vorhanden und harmonisch in die 

Landschaft eingebunden. Allerdings ist der Bestand nur noch vereinzelt vorhanden, was auf einen 
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Rückgang dieser traditionellen Landnutzungsform hindeutet. Streuobstwiesen besitzen einen ho-

hen ökologischen Wert als Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten und sind darüber 

hinaus prägend für das Landschaftsbild des Hunsrücks. Ihre Erhaltung und gezielte Ergänzung 

sollten ein zentrales Ziel der Dorferneuerung sein. Konkret wird empfohlen, bestehende Streu-

obstanlagen zu sichern, brachliegende Flächen durch Nachpflanzungen zu ergänzen und eine 

regelmäßige Pflege sicherzustellen. 

Markante Baumgruppe: Eine markante Baumgruppe ist vorhanden und wird als mittelmäßig 

bewertet – sie ist überwiegend erkennbar, entfaltet jedoch noch keine besondere gestalterische 

Wirkung. Eine gezielte Pflege und ggf. Ergänzung könnte ihren Beitrag zum Ortsbild stärken. 

(Welche? Verortung?) 

Markante Baumreihe: Eine markante Baumreihe ist zwar erfasst, wird in ihrem Zustand jedoch 

als schlecht bewertet: Sie ist überwiegend verunstaltet und nur schwer erkennbar. Hier besteht 

dringender Handlungsbedarf zur Wiederherstellung oder Neuanlage einer prägnanten Baum-

reihe, die das Ortsbild strukturiert und aufwertet. 

(Welche? Verortung?) 

Feldhecken: Feldhecken sind auf der Gemarkung vorhanden, die Einbindung in die Landschaft 

wird jedoch als mittelmäßig bewertet, da sie teilweise durch Störfaktoren unterbrochen wird. Feld-

hecken erfüllen wichtige ökologische Funktionen als Vernetzungselement im Landschaftsraum. 

Ihre Pflege und Lückenschlüsse sollten im Rahmen der Dorferneuerung berücksichtigt werden. 

(Welche? Verortung?) 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die vorhandenen Grünstrukturen ein erhaltenswertes 

Potenzial darstellen, das jedoch teilweise durch mangelnde Pflege, Überprägung oder Rückgang 

an Wirkung verloren hat. Die Erhaltung von Altbäumen, die Förderung von Streuobstwiesen so-

wie die Pflege und Ergänzung von Hecken und Baumreihen sollten als konkrete Maßnahmen in 

das Dorferneuerungskonzept aufgenommen werden. 

Biotope und Schutzgebiete auf der Gemarkung 

Auf der Gemarkung Urbar ist ein FFH-Schutzgebiet (Fauna-Flora-Habitat-Gebiet gemäß europä-

ischer FFH-Richtlinie) ausgewiesen. Es handelt sich um das Schutzgebiet 'Rheinhang', das am 

Ortsrand gelegen ist. FFH-Gebiete dienen dem Schutz besonders wertvoller und gefährdeter Le-

bensräume sowie der in ihnen vorkommenden Tier- und Pflanzenarten. Sie unterliegen strengen 

naturschutzrechtlichen Vorgaben, die bei allen raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen 

in der Gemeinde zu berücksichtigen sind. 
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Die Lage des FFH-Gebiets am Ortsrand bedeutet, dass insbesondere bei Planungen im Außen-

bereich sowie bei Maßnahmen zur Ortsrandgestaltung oder zur Erschließung neuer Flächen eine 

FFH-Verträglichkeitsprüfung erforderlich sein kann. Das Schutzgebiet stellt zugleich eine ökolo-

gische Qualität dar, die das naturräumliche Profil Urbars stärkt und touristisch sowie in der Nah-

erholung genutzt werden kann, sofern dies mit den Schutzzielen vereinbar ist. 

 

Handlungserfordernisse Freiraum und Grüngestaltung: 

◼ Nutzung, Pflege und Ausbau Wutzeplatz 

◼ Ausbau Spielplatz, Vorplatz KiTa , Bolzplatz 

◼ Erneuerung Bepflanzung Backes, Barrierefreiheit 

◼ Ökologische Aufwertung Gewässer Borbach 

◼ Aufwertung der Ortseingänge 

◼ Bestehende Streuobstwiese sicher und pflegen (Mispeln entfernen, Baumschnitt) 

◼ Neue Streuobstwiesen anlegen, z.B. Gestaltung Ortseingänge mittels Obst-

baumalleen 

◼ Pflege und Ergänzung von vorhandenen Hecken und Baumreihen 

 

2.9 Erneuerbare Energien und Klimaschutz 

Bestehende gemeindliche und bürgerschaftliche Initiativen 

Derzeit sind keine organisierten oder dokumentierten Initiativen im Themenfeld Energie und Kli-

maschutz im Ort ersichtlich. 

Vorhandene Anlagen für erneuerbare Energien 

Es gibt vereinzelte Nutzung erneuerbarer Energien (PV-Anlagen, Wärmepumpen, Pelletsheizun-

gen, Holzheizungen). Bezogen auf die öffentlichen Gebäude wird das Bürgerhaus Winzerkeller 

über eine Wärmpumpe beheizt.  

Insgesamt ist der Ausbaugrad erneuerbarer Energien im Ort gering. Insbesondere fehlen größere 

oder gemeinschaftlich genutzte Anlagen gänzlich. 
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Geplante Maßnahmen/ Projektideen 

Aktuell sind keine strategischen Planungen oder Projekte im Bereich erneuerbare Energien er-

fasst. Es besteht hier deutliches Entwicklungspotenzial. 

Bereits seit mehreren Jahren soll die Straßenbeleuchtung komplett auf LED-Leuchtmittel umge-

stellt werden um Stromkosten einzusparen und den CO²-Ausstoß zu begrenzen. Die Bestands-

aufnahme dafür ist abgeschlossen. Aufgrund von wiederkehrenden Personalausfällen in der Ver-

waltung wurde das Verfahren aber bislang noch nicht abgeschlossen.  

Darüber hinaus wäre die Errichtung einer PV-Anlage auf dem Dach des Bürgerhauses Winzer-

keller sinnvoll. Die Südausrichtung des Daches und die dortige Nutzung einer Wärmepumpe 

scheinen eine gute Kombination dafür zu sein. Allerdings hat die finanzielle Situation der Kom-

mune bislang keine Schritte in diese Richtung aufnehmen lassen. Auch auf dem Flachdach der 

KiTa Rheinkiesel könnte eine PV-Anlage Sinn machen. Eine Machbarkeitsprüfung hat bislang 

nicht stattgefunden. 

Handlungserfordernisse Erneuerbare Energie und Klimaschutz 

◼ Umstellung der Straßenbeleuchtung auf LED-Leuchtmittel 

◼ Ausbau von Photovoltaik auf gemeindlichen Gebäuden 

◼ Entwicklung gemeinschaftlicher Energiekonzepte 

◼ Initiierung bürgerschaftlicher Projekte 

2.10 Herausforderungen  

 

a) Dorfentwicklung reaktiv statt strategisch 

- Ggf. eine strategische Entwicklung erwirken. 

b) Fehlende Koordination zwischen den einzelnen Themenfeldern 

- Arbeitskreise zusammenbringen. 

c) Begrenzte finanzielle und personelle Ressourcen 

- Daher werden keine bis kaum Projekte angestoßen 

d) Geringe Dynamik und Umsetzungsaktivität 

- Wenige Initiativen, bestehende Strukturen eher statisch 

- Muss nicht immer schlecht sein 
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e) Fehlende Impulse 

- Mangel an sichtbaren Erfolgsprojekten. 

f) Schwache Bürgerbeteiligung und Engagement-Strukturen 

- Kaum bürgerschaftliche Initiativen, wenige organisierte Mitwirkungsformate. 

- Fehlende Arbeitskreise, fehlende Workshops. Keine klaren Ansprechpartner „Küm-

merer“. 

- Das vorhandene Potenzial der Dorfgemeinschaft wird nicht ausgeschöpft. 

g) Attraktivität des Dorfes als Wohn- und Lebensstandort 

- Nahversorgung 

- Mobilität 

- Freizeit / Soziale Infrastruktur 

h) Demografische Herausforderungen 

- Rückgang Bevölkerung 

- Überalterung 

Die Auswertung der Bestandsaufnahme zeigt, dass in mehreren Handlungsfeldern – insbe-

sondere in den Bereichen Energie, Infrastruktur und bürgerschaftliches Engagement – nur 

geringe Aktivitäten und kaum strategische Ansätze erkennbar sind. Bestehende Potenziale 

werden bislang nur eingeschränkt genutzt. 

Die wesentlichen Herausforderungen liegen weniger in fehlenden Möglichkeiten, sondern 

vielmehr in: 

- einer unzureichenden Vernetzung der Akteure, 

- fehlenden konzeptionellen Leitlinien, 

- sowie einer geringen Aktivierung der Bürgerschaft. 

Für eine zukunftsfähige Entwicklung des Dorfes ist daher insbesondere die Initiierung struk-

turierter Entwicklungsprozesse sowie die Stärkung lokaler Beteiligungs- und Umsetzungs-

strukturen von zentraler Bedeutung. 
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3 STÄRKEN UND SCHWÄCHEN 

Die Stärken und Chancen sowie Schwächen und Risiken sind im Workshop im Rahmen der 

Auftaktveranstaltung zum Zukunfts-Check Dorf mit allen Anwesenden zusammengestellt wor-

den. Es wurden vier zentrale Handlungsfelder analysiert:  

- Ortsbild, Bauen und Wohnen;  

- Verkehr, Infrastruktur und Versorgung;  

- Ökologie, Grün im Dorf und Tourismus sowie  

- Vereine, Dorfgemeinschaft und Zusammenleben. 

Es zeigte sich ein differenziertes Bild: Während Urbar in einigen Bereichen bereits überzeugende 

Stärken vorweisen kann, gibt es in anderen Bereichen Handlungsbedarf, um die Lebensqualität 

und Attraktivität des Ortes nachhaltig zu sichern. 

Dabei ergab sich folgendes Ergebnis: 
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3.1 Stärken / Chancen 

Stärken: 

Ortsbild, Bauen und Wohnen: 

◼ Attraktive Lage, Highlights (Loreleyblick, Lavendellabyrinth) 
 

Verkehr, Infrastruktur und Versorgung: 

◼ Gutes Angebot an Sportstätten und Einrichtungen (Sportplatz, Jugendraum, 
KiTa, ÖPNV, Bücherei, Gastronomie)  
 

Ökologie, Grün im Dorf und Tourismus: 

◼ Attraktionen: Maria Ruh, Lavendellabyrinth, Dreispitz, Wanderwege 
◼ Potenzial für touristische Entwicklung 

 
Vereine, Dorfgemeinschaft und Zusammenleben: 

◼ Lebendiges Vereinsleben  
◼ Bürgerhaus als Raum für Aktivitäten aller Art mit Ausbaupotential 

 

Chancen: 

Ortsbild, Bauen und Wohnen: 

Die Neugestaltung des Backes und seines Vorplatzes, die Aufwertung des Spiel-

platzes (inklusive Vorplatz) sowie die Begrünung und Neugestaltung des Fried-

hofs. Zudem wurde die Nutzung des Geländes des ehemaligen Minigolfplatzes 

und des Bolzplatzes diskutiert, um die Aufenthaltsqualität im Ort zu erhöhen und 

Einnahmemöglichkeiten zu schaffen. 

Verkehr, Infrastruktur und Versorgung:  

Geplante Maßnahmen wie die Schaffung von Parkmöglichkeiten am Bürgerhaus 

(„Parken im Park“) und der Ausbau des Winzerkellers (Gewölbekeller Bürger-

haus) zielen darauf ab, die Infrastruktur weiter zu verbessern und im Ort weitere 

Begegnungsorte zu schaffen. Weitere Möglichkeiten der Verkehrsberuhigung 

können zu einer Entschleunigung und damit der Erhöhung der Lebensqualität 

beitragen. 
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Ökologie, Grün im Dorf und Tourismus:  

Um die vorhandenen Stärken weiter auszubauen, sollte die touristische Beschil-

derung verbessert werden. Außerdem wurden Entsiegelungsmaßnahmen vorge-

schlagen und die Pflanzung weiterer Bäume.  

Bereich Vereine, Dorfgemeinschaft und Zusammenleben 

Es sticht das lebendige Vereinsleben hervor, das sich beispielsweise in der Frei-

willigen Feuerwehr oder dem Engagement der kfd zeigt, die in dem Workshop 

explizit genannt wurden. Gut ist auch, dass das Bürgerhaus den Vereinen Raum 

für Aktivitäten aller Art bietet. Dies bietet eine gute Basis, um weitere Teile der 

Bevölkerung aktiv in die Weiterentwicklung des Ortes einzubeziehen. Allerdings 

wurde ein mangelndes kommunales Bürgerinteresse als Schwäche identifiziert. 

Hier gilt es, die Bevölkerung noch stärker zu motivieren und einzubinden, um die 

Gemeinschaft und das gemeinsame Gestalten des Dorflebens zu fördern. 

Diese Analyse aus dem Auftaktworkshop wird durch die Ergebnisse der im September 

2025 durchgeführten Befragung der Bewohnerinnen und Bewohner Urbars bestätigt 

und ergänzt. Als typisches bzw. Alleinstellungsmerkmal Urbars wird die Lage und die 

Aussicht, insbesondere der Loreleyblick genannt: 71 von 121 an der Befragung Teilneh-

menden gaben das an. Der Zusammenhalt wird von 50 % der Teilnehmenden als “ei-

gentlich ganz gut” beschrieben und 4 % meinten, er könne gar nicht besser sein. Über 

86 % der Teilnehmenden leben gerne in Urbar und fühlen sich im Ort wohl. Dass das 

Vereinsleben eine große Rolle in Urbar spielt, zeigt sich auch daran, dass 88 % der 

Teilnehmenden Mitglied eines Vereins und 40 % Mitglied einer Interessensgruppe sind. 

Schwächen bzw. Verbesserungsbedarf sehen die Teilnehmenden mit fast 29 % bei 

dem Themenbereich Verkehr, Infrastruktur und Versorgung. Am zweit häufigsten sehen 

die Teilnehmenden den Themenbereich Ortsbild, Bauen, Wohnen als verbesserungsbe-

dürftig an (siehe Präsentation der Ergebnisse der Befragung in der Anlage) (@ Pla-

nungsbüro: was wird dem Dorferneuerungskonzept als Anlage beigefügt?).  
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3.2 Schwächen / Risiken 

 
Schwächen 

Ortsbild, Bauen und Wohnen: 

◼ Zustand der Straßen, Wege und Plätze 
◼ Begrenzte finanzielle Mittel des kommunalen Haushalts 

 
Verkehr, Infrastruktur und Versorgung: 

◼ Fehlende Barrierefreiheit 
◼ Standort und Zugänglichkeit der Bushaltestellen 

 
Ökologie, Grün im Dorf und Tourismus: 

◼ Touristische Beschilderung 
◼ unnötig versiegelte Flächen 
◼ fehlende Nachpflanzung bei Entfall von Bestandsbäumen 

 
Vereine, Dorfgemeinschaft und Zusammenleben: 

◼ mangelndes Bürgerinteresse, zu wenig „Aktive“ 
 
 
Im Bereich Ortsbild, Bauen und Wohnen wurden vor allem Defizite beim Zustand der 
Straßen und den begrenzten finanziellen Mitteln des kommunalen Haushalts, um hier 
tätig zu werden, identifiziert. 
 
Problematisch sind die oft fehlende Barrierefreiheit sowie der Standort und die Zugäng-
lichkeit der Bushaltestellen. 
 
Allerdings wurde ein mangelndes kommunales Bürgerinteresse als Schwäche identifi-
ziert. Hier gilt es, die Bevölkerung noch stärker zu motivieren und einzubinden, um die 
Gemeinschaft und das gemeinsame Gestalten des Dorflebens zu fördern. 
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PRIORITÄTEN DER HANDLUNGSERFORDERNISSE 

Die kurz-, mittel- und langfristigen Maßnahmen werden folgendermaßen gegliedert. Als Aus-

gangsdatum wurde hierbei die Fertigstellung des Abschlussberichtes des Zukunfts-Checks Dorf 

gesetzt. Von diesem Zeitpunkt an laufen drei Bearbeitungszeiträume von unterschiedlicher 

Dauer: bis 2 Jahre, 3 bis 5 Jahre und über 5 Jahre.  

• kurzfristige Maßnahmen   bis 2 Jahre (Ende 2028) 

• mittelfristige Maßnahmen   3 bis 5 Jahre (Ende 2031) 

• langfristige Maßnahmen   > 5 Jahre (Ende 2031 und darüber hinaus) 

• dauerhafte Maßnahmen   laufend und dauerhaft 

 

Hierbei handelt es sich um Überlegungen des für den „Zukunfts-Check Dorf“ berufenen Arbeits-

kreises/der berufenen Arbeitskreise, die sich aus den herausgestellten Handlungserfordernissen 

ergeben. Die aus den Handlungserfordernissen abgeleiteten Maßnahmen sollen den jetzigen und 

zukünftigen Entscheidungsträgern in der Gemeinde eine Grundlage bieten, um Urbar weiterhin 

lebenswert zu gestalten. 

Dabei wurde eine Einordnung der Maßnahmen zwar in die zeitlichen Kategorien vorgenommen, 

aber eine weitere Priorisierung der Maßnahmen innerhalb der zeitlichen Kategorien ist im Rah-

men der jährlichen Haushalts- und Investitionsberatungen der Gemeinde vorgesehen. So soll 

eine Flexibilität des Gemeinderats im Hinblick auf die zukünftige Haushaltslage und evtl. Kosten-

steigerungen erhalten werden. Die im Maßnahmenkatalog aufgeführten Maßnahmen stellen so-

mit Projektideen dar, die im Einzelnen planerisch und konzeptionell noch weiter zu entwickeln 

sind. Daher kann an dieser Stelle noch kein konkreter Kosten- und Finanzierungsplan aufgestellt 

werden. 

Weiterhin ist die regelmäßige Fortschreibung des aus dem Zukunfts-Check Dorf entstanden Dorf-

entwicklungskonzeptes als eine dauerhafte Aufgabe vorgesehen. 
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Kurzfristige Handlungserfordernisse und Maßnahmen (bis Ende [Jahr]) 

Priorität Maßnahmenfeld Maßnahme & Maßnahmenbeschreibung 

1 z.B. Strukturdaten  Stichpunkt aus den entsprechenden Handlungserfordernissen 

Detaillierte Beschreibung der Maßnahme 

2 z.B. Grundversor-

gung/ Gewerbe 

Beliebiger Stichpunkt aus den Handlungserfordernissen 

Detaillierte Beschreibung der Maßnahme 

 
 

Mittelfristige Handlungserfordernisse und Maßnahmen ([Jahr] – [Jahr]) 

Priorität Maßnahmenfeld Maßnahme & Maßnahmenbeschreibung 

3 z.B. Strukturdaten  Stichpunkt aus den entsprechenden Handlungserfordernissen 

Detaillierte Beschreibung der Maßnahme 

4 z.B. Grundversor-

gung/ Gewerbe 

Beliebiger Stichpunkt aus den Handlungserfordernissen 

Detaillierte Beschreibung der Maßnahme 

 
 

Langfristige Handlungserfordernisse und Maßnahmen ([Jahr] und später) 

Priorität Maßnahmenfeld Maßnahme & Maßnahmenbeschreibung 

5 z.B. Strukturdaten  Stichpunkt aus den entsprechenden Handlungserfordernissen 

Detaillierte Beschreibung der Maßnahme 

6  Stichpunkt aus den entsprechenden Handlungserfordernissen 

Detaillierte Beschreibung der Maßnahme 

 
 

Dauerhafte Handlungserfordernisse und Maßnahmen 

Priorität Maßnahmenfeld Maßnahme & Maßnahmenbeschreibung 

7 z.B. Strukturdaten  Stichpunkt aus den entsprechenden Handlungserfordernissen 

Detaillierte Beschreibung der Maßnahme 

usw.  Stichpunkt aus den entsprechenden Handlungserfordernissen 

Detaillierte Beschreibung der Maßnahme 
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Zuordnung zu kurzfristig, mittelfristig und langfristig erforderlich: 

Setzen von Prioritäten 1 bis x?, detaillierte Beschreibung, Sinn und Zweck und Verortung der 

Maßnahme. (diesen Text im Anschluss löschen) 

Vorschläge Handlungserfordernisse und Maßnahmen aus Erfassung der Gruppen      (aus grauen Kästchen) 

Priorität Maßnahmenfeld Maßnahme & Maßnahmenbeschreibung 

x Lage und räumlicher 

Bezug 

Kooperationen und Austausch mit Gemeinden auf der anderen Rheinseite. 

Schaffung von Partnerschaften über den Rhein hinweg – durch gegenseitige 

Vergünstigungen in Form von Preisnachlässen z. B. im Fährbetrieb. 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Einwohnerstruktur Zur Finanzierung des gemeindlichen Lebens und dem Erhalt der bestehenden 

Infrastruktur ist eine Stabilisierung der Einwohnerzahlen und möglichst eine 

Verjüngung der Altersstruktur notwendig. Das aktuell erschlossene Neubau-

gebiet „Loreleyblick“ ist verstärkt zu bewerben. 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Einwohnerstruktur Für die alternde Bevölkerung sollten Wohnmöglichkeiten geschaffen werden, 

die Gemeinschaft und Barrierefreiheit vereinen und so ein möglichst langes 

und selbstbestimmtes Leben in Urbar ermöglichen. Hierfür soll ein Investor 

gefunden werden. Im Gegenzug würde vorhandener Wohnraum für junge Fa-

milien frei werden. 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Dorf- und Vereinsle-

ben 

Planung und Ausstattung der Küche im Bürgerhaus für Kochveranstaltungen/-

kurse 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Dorf- und Vereinsle-

ben 

Planung und Errichtung einer Grillhütte 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Dorf- und Vereinsle-

ben 

Organisation und Anbieten von Tanzkursen 
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Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Dorf- und Vereinsle-

ben 

Organisation von Naturbegehung mit Vogelkundler, Biotopbetreuer, Förster 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Dorf- und Vereinsle-

ben 

Seniorennachmittage, Erzhählcafé, Seniorenausflüge 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Baugestaltung Gebäude 

Förderung der Instandsetzung der 12 Gebäude im schlechten Zustand 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Baugestaltung Grundstücke in Ortslage 

Aktivierung der 9 unbebauten Grundstücke in der Ortslage 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Baugestaltung Leerstand 

Vermeidung von Gebäuden mit Leerstand im Ortskern 

Untersuchung des mittelfristigen Leerstandspotenzials 

Gezielte Analyse des demographisch bedingten Leerstandsrisikos in den Be-

reichen „Am Taunusblick“ und „Am Rheinblick“ sowie in Teilen der „Rhein-

goldstraße“ 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Bau- und Flächenent-

wicklung 

Flächenmanagement Wohngebiet 

Verbesserung der fußläufigen und radfahrtechnischen Anbindung des Wohn-

gebietes „Hinter der Ziegelhütte“ zum Ortskern 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 
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x Bau- und Flächenent-

wicklung 

Flächenmanagement Gewerbe 

Prüfung von Ansiedlungsmöglichkeiten für kleines Gewerbe, Dienstleistungen 

oder Coworking-Strukturen 

Prüfung Erschließung Gewerbegebiet 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Bau- und Flächenent-

wicklung 

Flächenmanagement Tourismus 

Wohnmobilstellplätze / Tiny-Häuser (Stärkung des Tourismus und der Ein-

nahmeseite der Gemeinde)  

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Infrastruktur Erweiterungen/ Ergänzungen im Dorf 

- Öffentliche Trinkbrunnen 

- Fahrrad-Trail 

- Wassersammelstelle für Feuerwehr (Damm Bachlauf, Galgenbach) 

- Wassertretbecken 

- Naturerlebnispfad (Streuobstwiese, Wald bis runter in Ort mit Lehr-

tafeln), Bienenstöcke, Wild- und Bienenwiesen 

- E-Bike-Ladestationen mit Servicestation 

- Gemeinschaftswerkstatt/ Repaircafe 

- MitfahrerApp 

- Barfußpfad 

- Bücherschrank 

- E-Ladestationen für Fahrzeuge 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Infrastruktur Ausbau Plätze im Bestand 

- Sanierung Platz Kita/ Spielplatz/ Bolzplatz 

- Umgestaltung Platz Backes Dorfmitte 

- Behindertengerechte Zugänge zu Maria Ruh, Backesplatz 

- Ausbau/ Sanierung Spielplatz 

- Sanierung oder (bestenfalls) Umzug des Ehrenmals für die Opfer von 

Krieg und Gewalt 

-  
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Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Infrastruktur Ausbau Gebäude/ Flächen 

- Sanierung und Herrichtung des Gewölbekellers 

- Umsetzung der Umfeldgestaltung Bürgerhaus Winzerkeller mit der 

Maßnahme „Parken im Park“ 

- Umgestaltung Friedhof (Umschließung, Baumallee, Sichtachsen,...) 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Infrastruktur Ausbau Soziale Infrastruktur 

- Sportangebot für Kinder, Jugendliche und Senioren ausbauen (Mul-

tifunktionssportfeld, Tischtennisplatte, Bouleplatz, Trimm-Dich-Pfad, 

Wasserspielplatz und ähnliches) 

- Gesundheitsversorgung: Hausarzt, Kinderarzt, Krankenhaus 

- Radwegeverbindungen 

- Infotafeln “Banner” Ortseingänge 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

X Soziales und Kultur Soziale Infrastruktur (siehe auch oben, Dopplungen bei allen Punkten) 

Gestaltung Friedhof. 

Sportangebot Kinder. 

Gesundheitsversorgung: 

- Hausarzt, Kinderarzt, Krankenhaus 

Ausbau/ Sanierung Spielplatz. 

Grillhütte. 

Radwege. 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Verkehr und Straßen Mangel Gehweg Kreuzung Heinestraße/Rheingoldstraße (Gefahrenbe-

reich) 

- Gehweg Kreuzung Heinestraße/ Rheingoldstraße verlängern bis 

zur Rheingoldstraße 
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- Das Zuparken des Gehweges Heinestraße bis Rheingoldstraße 

verhindern z.B. durch Poller oder Schilder 

 

Mangel fehlende Bushaltestelle Ortseingang aus Richtung Oberwesel 

(Gefahrenbereich Schulkinder) 

- Zusätzliche Bushaltestelle im Bereich Straße „Im Ahlen“ (aufgrund 

fehlendem Geh-weg bis zur Kirche) 

 

x Verkehr und Straßen Barrierefreiheit/ barrierefreier Ausbau und Angebote 

- Bushaltestelle „Urbar Kirche“ barrierefrei ausbauen oder eine an-

dere barrierefreie Haltestelle im Ort von allen Linien anfahren las-

sen 

 

- Bedarfsorientiertes Fahrangebot für mobilitätseingeschränkte Per-

sonen mittelfristig prüfen 

x Verkehr und Straßen Anbindung Wohngebiet „Hinter der Ziegelhütte“ 
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- Verbindungsweg Rheingoldstraße zum Baugebiet „Hinter der Zie-

gelhütte“ befestigen. Derzeit unbefestigter Gehweg. 

 

x Verkehr und Straßen Bedarfsorientiertes Fahrangebot für mobilitätseingeschränkte Personen mit-

telfristig prüfen 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Verkehr und Straßen Verkehrsberuhigung, insbesondere an den Ortseingängen 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Verkehr und Straßen Vereinheitlichung der Beschilderung 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Freiraum- und Grün-

gestaltung 

Nutzung, Pflege und Ausbau Wutzeplatz 

Ausbau Spielplatz, Vorplatz KiTa , Bolzplatz (Dopplung oben) 

Erneuerung Bepflanzung Backes, Barrierefreiheit (Dopplung oben) 

Ökologische Aufwertung Gewässer Borbach? 

Aufwertung der Ortseingänge 

Bestehende Streuobstwiese sicher und pflegen (Mispeln entfernen, Baum-

schnitt) 

Neue Streuobstwiesen anlegen, z.B. Gestaltung Ortseingänge mittels Obst-

baumalleen 
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Pflege und Ergänzung von vorhandenen Hecken und Baumreihen 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Erneuerbare Energien 

und Klimaschutz 

Umstellung der Straßenbeleuchtung auf LED-Leuchtmittel 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Erneuerbare Energien 

und Klimaschutz 

Ausbau von Photovoltaik auf gemeindlichen Gebäuden 

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

x Erneuerbare Energien 

und Klimaschutz 

Entwicklung gemeinschaftlicher Energiekonzepte 

Initiierung bürgerschaftlicher Projekte  

Ggf. detailliertere Beschreibung der Einzelmaßnahmen, siehe Maßnahmen 

aus altem Dorferneuerungskonzept (Sinn und Zweck/ Verortung der Maß-

nahme). 

Maßnahmen, noch nicht umgesetzt, aus dem Dorferneuerungskonzept 

Priorität Maßnahmenfeld Maßnahme & Maßnahmenbeschreibung 

x Tourismus Parkplatz an Maria Ruh 

Der Parkplatz an Maria Ruh ist zu klein. 

Auch im Hinblick auf Busse. 

Gemeinde-Fläche derzeit landwirtschaftlich verpachtet. 

Ggf. Parkplatzerweiterung in Zusammenarbeit mit dem Restaurant Loreley-

blick Maria-Ruh. 

 

x Tourismus Maria Ruh 
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Bau einer Toilettenanlage an Maria Ruh, zur Nutzung außerhalb der Be-

triebszeiten des Restaurants. 

 

x Tourismus Maria Ruh 

Erweiterung des vorhandenen Parkplatzes entlang der Loreleystraße in 

Richtung der Ortslage. 

Durch die Parkplatzerweiterung und Bau der Toilettenanlage Schaffung von 

Rahmenbedingungen für Besucher mit Wohnmobilen. Einnahmenquelle. 

 

x Soziale Infrastruktur Platzbereich zwischen Feuerwehrgerätehaus, Bolzplatz, Kindergarten 

und Spielplatz 

Der Platz wird als Festplatz und Parkplatz der Kita genutzt. Der Platz soll 

weiterhin in dieser Funktion dienen. 

Der Platz soll einheitlich befestigt werden. Er schließt an den Straßenplatz 

vor dem Feuerwehrgerätehaus an. 
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x Soziale Infrastruktur Backesvorplatz 

Der Backesvorplatz soll sich zur belebten Dorfmitte entwickeln. 

Hierfür soll er neu gestaltet werden um als Platz wahrgenommen zu werden 

und barrierefrei erreichbar zu sein. 

- Die vorhandenen Pflanzbeete sollen reduziert werden, so wird der 

Backes freigestellt und Platzbegrenzungen, Raumkanten, wahr-

nehmbar. 

- Der Brunnen soll ca. 1,50m in Richtung der Stufen, und somit an 

seinen alten Standort versetzt werden. Das massive Wasserbecken 

soll durch ein einfach gestaltetes Bronzebecken ersetzt, der mas-

sive Aufbau über dem Wasserbehälter hinter dem Brunnen entfernt 

werden, somit ist der Brunnen freigestellt und deutlich erkennbar. 

- Der gesamte Platzbereich soll um eine Stufe tiefer gelegt werden. 

Somit ergibt sich ein Platzniveau zwischen den noch verbleibenden 

zwei Stufen an der Rheingoldstraße und dem Backes. 

- Die Stufen an der Rheingoldstraße sollen deutliche verbreitert wer-

den. 

- Der Platz erhält einen neuen Belag.  

- Die beiden Eingangsbäume bleiben erhalten, die ortsuntypische 

Bepflanzung im verbleibenden Pflanzbeet an der Weinstraße wird 

durch eine kleine Hecke (z.B. Buchs) ersetzt. 
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x Tourismus Ortsplan 

Ortsplan mit Erwähnung und Kennzeichnung der Wanderwege, touristischen 

Plätze, Ferienwohnungen, Freizeitangebote, Gaststätten, Betriebe und Infos 

für Gäste. 

x Freiraum- und Grün-

gestaltung 

Trimm-Dich-Bereich 

- Touristischer Angebotsbaustein im Umfeld von Maria Ruh, süd-öst-

lich der Parkplatzerweiterung (derzeit verpachtet) 

- Anlaufpunkt für Wanderer, insbesondere als Übungspunkt für „Nor-

dic Walker“ 

- Grillplatz, Grillhütte 

 

x Freiraum- und Grün-

gestaltung 

Parkgelände „Am Wäldchesgraben“ 

- Gestaltung einer Parklandschaft in Ortsrandlage im Umfeld von Ma-

ria Ruh 

- Ein Barfußpfad soll den Skulpturenpark ergänzend begleiten 

- Zelten im Park, für die Kinder und Jugendlichen des Dorfes und 

kurzzeitig für auswärtige Jugendgruppen (Grillplatz und Toilettenan-

lage sind hierfür unterstützende Infrastruktur). 

- Erhaltung der Busstandspur und Ergänzung der vorhandenen 

Baumreihe 



 

52 

- Verlegung der Glascontainer auf den Parkplatz, zur Toilettenanlage 

hin 

Maria Ruh und Wäldchesgraben sollen sich, in Verbindung mit dem 

Tennisplatz, Trimm-Dich-Bereich und Parkplatzerweiterung, zu einem 

Ineinanderfließenden, zusammenhängenden Freizeit- und Erholungs-

park für Urbar und seine Gäste entwickeln 

 

x Flächenmanagement Neubaugebiet 

Vermarktung der Grundstücke im Neubaugebiet durch VG. 

 

x Soziale Infrastruktur Errichtung Parkplatz/Park am Bürgerhaus Winzerkeller 

Errichtung Parken im Park. 

Parkplatz mit Rundweg in das Baugebiet Ziegelhütte anlegen. Um die Fahr-

wege und Parkflächen wird ein Park zum Aufenthalt der Mitbürger angelegt. 

Das Gelände liegt derzeit ungenutzt brach. Das Anlegen muss mit einem ge-

ringen Pflegeaufwand erfolgen. 
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x Verkehr und Straßen Aufwertung 

Ortseinfahrt am Sportplatz, aus Richtung Pfalzfeld 

- Baumallee mit geeigneten tiefwurzelnden Sorten bis zur Wein-

straße 

 

Ortseinfahrt aus Richtung Oberwesel kommend 

- Tannen entfernen und wo es möglich ist, Straßenbäume, eine Allee 

anpflanzen 

 

Ortseingang aus Richtung St. Goar, Ortseinfahrtsgeschwindigkeit zu 

schnell 

- Einbau einer Kurve, um die Ortseinfahrtsgeschwindigkeit zu redu-

zieren 
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Straßen in Wohngebieten: Heinestraße, St. Antoniusstraße und Im 

Taunusblick sehr breit und versiegelt 

- Straßenraumgestaltung und Fahrbahnverengung durch Straßen-

bäume 

Heinestraße: 

 

St. Antoniusstraße: 

 

Im Taunusblick: 
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x Soziale Infrastruktur Bürgertreff im ehem. Lebensmittelgeschäft 

Ziel ist die Einrichtung einer generationsübergreifenden Kommunikations-

stätte mit Ortsmittelpunktfunktion, zur Stärkung der Dorfgemeinschaft und 

Förderung des sozialen Umfeldes im Dorf. 

- Erfahrungs- und Informationsaustausch 

- Sich treffen, reden, spielen 

- Die angedachte Ehrenamtsbörse soll hier ihren Sitz haben 

- Der Bürgertreff könnte sich zu einem KOMM-IN-Zentrum entwi-

ckeln, das öffentliche, gewerbliche und ehrenamtliche Dienste an 

einem Ort zentral bündelt 

 

x Soziale Infrastruktur Umfeldgestaltung Jugendraum 

- Errichtung eines Grillplatzes mit Feuerstättenüberdachung mit Esse 

und Abzug 

- Errichtung eines Volleyballplatzes mit Netz 

- Beleuchtung Parkplatz und Eingangsbereich 

- Errichtung einer Bühne für das jährliche Open-Air und für die Ver-

mietung von privaten Veranstaltungen 
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x Soziale Infrastruktur Errichtung Weinberg/ Park am Bürgerhaus Winzerkeller 

Auf dem verbleibenden südlichen Teil soll ein Sortenweinberg angelegt wer-

den. Hier soll eine Sitzgruppe mit Tisch, auch zum Weinverkosten, aufge-

stellt werden. 

- Ökologische Bewirtschaftung durch eine zu gründende „Arbeitsge-

meinschaft Ziegelhütte“ 

- Das Gelände ist für seine zukünftige Nutzung entsprechend herzu-

richten 

- Entlang des Geländes verläuft ein Fußweg, von dem der Weinberg 

erschlossen wird. 

- Der in unmittelbarer Nachbarschaft liegende Winzerkeller könnte in-

haltlich in dieses Projekt eingebunden werden. 
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4 ANHANG 

 

• Flächennutzungsplan und aktuelle Bebauungspläne 

• Bestands- und Maßnahmenpläne 

• Bestandserfassung? 

• Befragungsergebnisse? 

 


